
9. Sommerakademie von Wings of Hope 

"Es gibt keine objektive Wahrheit" 

 
Besondere Begegnungen ermöglichte wieder die 9. Sommerakademie der 
Stiftung Wings of Hope, die am 7. September 2015 in Ruhpolding endet. Bild: (c) Wings of Hope 

 

 

Am Montag, 7. September, endet die diesjährige Sommerakademie von Wings of Hope in Ruhpolding, mit jungen 

Teilnehmern unterschiedlichster Länder. Ein Rückblick mit Akademie-Leiterin Martina Bock. 

Frau Bock, wie viele junge Menschen aus welchen Herkunftsländern haben die Sommerakademie von Wings of Hope auf dem 

Labenbachhof in Ruhpolding dieses Jahr besucht? 

Martina Bock: „Es waren knapp 30 junge Teilnehmer im Alter von 18 bis 27 Jahren aus Israel, Palästina, der kurdischen 

Region des Irak, Bosnien-Herzegowina und Deutschland. Und es war erstmals auch eine junge Frau aus der Stadt Gaza dabei, 

die in Deutschland studiert.“ 

 

Die Fragen zu Identität und die Wege zu echtem Dialog standen dieses Jahr im Mittelpunkt der traditionellen Sommerakademie 

von Wings of Hope auf dem Ruhpoldinger Labenbachhof. Wie sah das praktisch aus? 

Bock: „In der ersten Woche stellen die Jugendlichen den jeweils anderen zunächst ihre eigene Kultur und die Situation in ihrem 

Heimatland vor, um sich so einander anzunähern. Dieser offene Blick in das Leben, die Mentalität, die Religion und die 

gesellschaftlichen Strukturen anderer ermöglicht empathische Bildung und den Ausbau sozialer Kompetenzen - und die 

Verabschiedung aus der Opferrolle.“ 

 

Inwiefern? 

Bock: „Wenn Menschen sehen, dass nicht nur sie sondern auch andere leiden, wenn sie erfahren, worunter diese Menschen 

leiden, wenn sie sich dessen bewusst werden, dann haben sie die Chance aus ihrer Opferrolle auszusteigen. Dann haben sie 



die Chance aufeinander zuzugehen und gemeinsam etwas Neues zu machen – ihr Leben, ihr Schicksal und das der anderen in 

die Hand zu nehmen.“ 

Ein Charakteristikum der Sommerakademie ist es, die jeweils persönlichen Geschichten der einzelnen Teilnehmer 

nebeneinander zu stellen. Warum ist das wichtig? 

Bock: „Weil es nicht die eine objektive Wahrheit gibt. Weil jeder seine Identität hat und aus dieser Identität heraus jeweils eine 

subjektive Wahrheit erlebt – weil jeder anders wahrnimmt. Wenn man das begreift, beharrt man nicht mehr auf seiner Position 

und macht sich damit unfrei. Denn wenn ich nur meine Wahrheit kenne, kann ich keine passenden Lösungen für ein 

Miteinander finden.“ 

 

Was ist Ihnen an der diesjährigen Gruppe besonders aufgefallen? 

Bock: „Wir hatten dieses Jahr eine sehr offene und schnell zusammenwachsende Gruppe. Mit jungen Menschen, die erkannt 

haben, dass sie nach vorne schauen müssen, um Dinge zu verändern.“ 

 

Inwieweit sind der Strom der Asylsuchenden und die zunehmend rassistischen Tendenzen in Deutschland Thema gewesen auf 

der Sommerakademie? 

Bock: „Dieses Thema wurde von den deutschen Teilnehmern eingebracht, ihre Betroffenheit über den Umgang mit Flüchtlingen 

und die Fremdenfeindlichkeit in Deutschland mit den anderen diskutiert. Dabei war es interessant zu hören, was die Teilnehmer 

aus Kurdistan über die Situation in ihrem Land zu berichten hatten. In Kurdistan mit rund fünf Millionen Einwohnern leben 

derzeit bis zu drei Millionen Flüchtlinge. Und es herrscht ihnen gegenüber eine große Gastfreundschaft, erzählen die 

Teilnehmer aus Kurdistan. Menschen, die kommen, die nehmen wir auf’, ist ihr Leitsatz. Dies ist eine große Herausforderung. 

Diese Haltung zeigt sich vor allem in den Einsätzen Einzelner, Lehrer, die Doppelschichten schieben, um die vielen Kinder 

unterrichten zu können, Familien, die freiwillig Flüchtlinge zuhause aufnehmen.“ 

 

Frau Bock, wir danken Ihnen für das Gespräch! 

 

 



Sommerakademie - das nehme ich für mich mit: 

Statements von Teilnehmern 

 

 



 

 



 

 

07.09.2015, ELKB: "Es gibt keine objektive Wahrheit": 
Bericht der ELKB über die 9. Sommerkademie für kulturellen Dialog der Stiftung 
Wings of Hope 
 
Quelle: 
http://www.bayern-evangelisch.de/wir-ueber-uns/es-gibt-keine-objektive-wahrheit.php 


